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Zika.

Dreiviertel Millionen Besucher haben das

Wunder erlebt. Jetzt ist's vorbei. Die ersten
Berner treffen ein, und bei uns ist
Hochkonjunktur in Zikabeiträgen alles zu spät!
Von einigem Interesse (immerhin) bleibt dies:

Werte Redaktion!
In Ihrer Zika-Nummer lese ich die
Geschichte mit dem Café Kirsch für Fr. 7.50,
welche mir passiert ist. Ich freue mich,
dass Sie solche Nepperei gebührend geissein,

möchte Sie aber doch ersuchen, mir,
als dem eigentlichen Urheber, einen
Unkostenbeitrag auszuzahlen (gekürzt)
das mit der Ermässigung auf 5 Franken
stimmt nämlich nicht H. W.

Lieber Nebelspalter!
Der Mann, der für jenen Café Kirsch (No.
26 deiner Blätter) Fr. 7.50 blechen musste,
bin ich. Von Preisermässigung keine Spur.

F. L.
Lieber Nebelspalter!
Es hat mich gefreut, dass Du mein
kostbares Zikaerlebnis punkto dem hundertjährigen

Kirsch bereits erfahren und
gedruckt hast. Ich wollte es Dir mitteilen,
komme aber offenbar zu spät, da wohl
einer meiner Bekannten F. G,

Lieber Nebelspalter!
Das mit dem Kaffee Kirsch

Ein gutes Dutzend Briefe singen uns
denselben Refrain Der hundertjährige Kirsch
scheint sich demnach ausgezeichnet verkauft
zu haben, fn ähnlicher Weise gings offenbar

mit den Brötchen. Doch meldeten sich
da bloss zwei Bewerber um die reale Autorschaft.

Dagegen regnet es eine Menge
anderer Beschwerden. Flaschenweine scheinen
irrtümlicherweise oft in kostspieligerer Ausgabe

serviert worden zu sein. Ebenso ist
es vorgekommen, dass anstatt einer Portion
Essen, deren zwei gebracht wurden. Da
versteht man wohl, dass sich die Leute
beschweren nur eines versteht man nicht
dass sie es erst jetzt tun.

V, M. in Z. So lange Dialektsachen bringen
wir nicht gern, da sich das zu mühsam liest.
Könnten Sie nicht Schriftdeutsch schreiben,

CAMPARI,,
wßM -feine GLpthiUfM

Rein in fehen oder gespritzt mit 5ipr/oo

vielleicht mit ein paar charakteristischen
Dialektwendungen.

Schatten über der Schule.
Sehr geehrter Herr!
Ich nehme Bezug auf Ihre wiederholte
Aufforderung im «Nebelspalter» (Fussnote),
es möchten sich Angehörige des
Lehrerstandes selbst an der Diskussion über die
Schohaus'sche Schrift beteiligen.
Auf die Gefahr hin, es könnte Ihnen
vielleicht die Besprechung der Schohaus'schen
Anklage von Seiten Prof. Klinkes in
Zürich entgehen, erlaube ich mir, sie Ihnen
beizulegen und einem sorgfältigen Studium
zu empfehlen.
Diese Würdigung umfasst so ziemlich alles,
was ernsthafte Kollegen auf Grund von
Erfahrung und Beobachtung gegen die
Schohaus'sche Taktik zu sagen haben.
Mit vorzüglicher Wertschätzung Sp.

Wir danken Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit
und empfehlen allen Interessierten die Lektüre

dieser Besprechung: N. Z. Z. 25. Juni.
Sie enthält eine Ablehnung der Schohaus'schen

Argumente, verliert sich aber in der
allzugründlichen Widerlegung und vergisst
darob die Würdigung der prinzipiellen
Forderung nach Schulreform, Mit einem bedingten

«wenn» ist nichts getan
«Wenn einmal in jeder Schulstube ein
idealer Erzieher und Bildner stehen wird,
wenn alle Eltern ihre Kinder so vernünftig

leiten werden, dass diese die an ihnen
begangenen Erziehungssünden nicht schon
in der Schule büssen müssen, wenn keine
ungenügend begabte und lernunfreudige
Jugend bloss infolge der Eitelkeit ihrer
Eltern höhere Schulen durchlaufen muss,
dann werden die Schul- und Jugendnöte
zum grössten Teil verschwinden, ja wenn

» Willibald Klinke.
wenn wenn wenn wenn man warten
wollte, bis auf jedem Katheder ein idealer
Erzieher sitzt, und bis nur noch auserlesene
Idealkinder die Schule besuchen wenn
dann könnte man lange warten. Uns scheint,
dass dem Verfasser die Reformbewegungen
in Deutschland unbekannt sind. Versuchsschulen

sind eingerichtet, die die praktische
Bestätigung in den Vordergrund stellen und
die Schüler je nach Eigenart in ihrer
Begabung entwickeln. Gleiche Ziele erstrebt
die Hochschulreform, die an Stelle des trok-
kenen Stoffes praktische Uebungen setzt. In
Deutschland ist man tätig bestrebt, zeitge-
mässe Forderungen zu erfüllen bei uns
wäre ein ähnliches Vorgehen am Platz, Es

erspart uns das Nachhinken.

Die Berner.
Da heisst es doch immer, die Berner seien
so langsam. Unser Freund beweist das
Gegenteil

Sehr geehrter Herr Redaktor!
In Ihrer Nummer 24 vom 13. ds. veröffentlichten

Sie auf Seite 3 einen Teil meines
Beitrages vom 12. Mai, nämlich den
Artikel über die Berner, Darf ich mir
gestatten, Sie ergebenst daran zu erinnern,
dass Sie mir diesen Artikel bis jetzt noch
nicht honoriert haben?
Hochachtungsvoll A. Z.

Das kam aber prompt! Ende jeden Monats
wird honoriert.

Nochmals die Berner.
Lieber Nebelspalter!
Die noble Art, wie «Hornusser» diesmal

gegen den «biderben Bümplizer» (Deine

Hotel-Kurhaus %
Vögelinsegg-Speicher
Tel. Nr. 4 / Schönster Ausflugspunkt des Appen-
zellerlandes / Säle für Vereine und Hochzeiten /Prima Küche und Keller / Garage A. Räber

Nummer 25) loszieht, reizt mich zu eine«

Entgegnung:

Hör' mal, lieber Hornusser, dass Du ein
Stadtzürcher bist, brauchst Du gar nicht
erst zu erzählen! Denn; solch eine
Grosskaliber - Repetierkanonen - Schnore kann
ja nur ein Stadtzürcher besitzen. Ein
gewöhnlicher Stadtzürcher hat zwar selten
eine bessere als nur eine Revolver-,
Repetier- oder Maschinengewehrschnöre. Dass
sich diese aber bei Dir dermassen gut
entwickelt hat, kommt von Deiner gepriesenen

interkantonalen Abstammung, und
nicht zuletzt von dem Mist, den Du
gelegentlich schwatzest. Prost!
Zu Deinem Geschreibe selber: In der
ersten Schulklasse wird den Kindern gelehrt:
«Eigener Ruhm stinkt». Nimm Dich bei
der Nase! R. R.

P. S. Ob Sie, Herr Redaktor, das drucken
oder nicht ist mir Wurst. Auf jeden Fall
haben Sie dann wenigstens meine
Meinung gehört. Ich weiss, H. ist ein guter
Kunde von Ihnen, schreibt in der Regel
ganz interessant. Aber im oben kritisierten
Aufsatz verdirbt der zu stark hervortretende

Egoismus das angenehme, belustigende

Gefühl, das man sonst beim Lesen
des Spalters empfindet Nüt für unguet!

Man wird zugeben, dass dieser Berner über
eine Dialektik verfügt, um die ihn jeder
Stadtzürcher beneiden könnte.

Durchaus nicht.

Lieber Nebelspalter!
Du schreibst in deiner Rubrik «Der Lauf
der Welt» No. 26, dass in Amerika jeder
vierte Arbeiter arbeitslos sei. Das kann
nicht stimmen, da der offizielle Bericht
der Regierung von nur 3 % spricht. F, W.

3 % der Bevölkerung. Allerdings. Bevölkerung

und Arbeiter aber ist nicht dasselbe.

Zudem ist dieser Bericht vom Sekretariat
der amerikanischen Gewerkschaften ange- «

fochten worden, wonach 20 25 % der
Arbeiter ohne Arbeit sind. Dieser Bericht
scheint uns vertrauenswürdiger. Er steht
auch eher im Einklang mit den scharfen

Massnahmen, welche die Regierung zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit einführt.
Herabsetzung der Einwanderungsquote um 50 %.

Schutzzölle zu Gunsten der eigenen
Industrie. Sie können sich also auf unsere
Reportage verlassen.

CIGARES WEBER
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Dreiviertel lvlillionen Lesucker ksben dss
V^under erlebt, ^letzt ist's vorbei. Die ersten
Lerner trekken ein, uncl bei uns ist block-
Konjunktur in z^iksbeitrsgen slles Zu spät!
Von einigem Interesse simmerbin) bleibt dies:

Vierte Redsktion!
In Ibrer Äka-lVummer lese icb clie Le-
sckickte mit àem Laie Xirsck iür Lr. 7.5V,

welcke mir passiert ist. Icb ireue mick,
àsss 8ie solcke iXepperei gebükrend geis-
sein, möckte 8ie sber àock ersucken, mir,
sis àem eigentlicken Urkeber, einen Un-
kostenbeitrsg auszuzaklen sgekürzt)
das mit àer Lrmsssîgung suî 5 Lrsnken
stimmt nämlick nickt tri. V^.

Lieber tVebelspslter!
Der lvlano, àer Iür jenen Laie Xirsck slVo.

26 àeiner Llätter) Lr. 7.50 blecken musste,
bin ick. Von Lreisermässigung keine 8pur.

L. L.
Lieber tVebelspalter!
Ls kat mick gelreut, àass Du mein
kostbares Nkaerlebnis punkto àem Kundert-
jäkrigen Xirsck bereits eriskren uoà ge-
àruckt kast. Ick wollte es Dir mitteilen,
komme aber ollenbar zu spät, às wokl
einer meiner Bekannten L. L.
Lieber tVebelspalter!
Das mit àem Xaiîee Xirsck

Lin gutes Dutzend Lrieke singen uns àen-
selben Rekrsin Der kundertjskrige Xirsck
sckeint sick àemnsck susgezsicknet vsrksukt
zu ksben. In sknlicker ^X/sise gings okksn-

bsr mit àen Lrötcksn, Dock meldeten sick
às bloss zwei Lewerber um àie resle àtor-
sckskt, Dsgegen regnet es eins iVlengs sn-
àerer Lesckweràen, LIssckenweine sckeinsn
irrtümlickerweise okt in kostspieligerer ^.us-
gsbe serviert woràen zu sein, Lbenso ist
es vorgekommen, àsss snststt einer Loriion
Lsssn, deren zwei gebrsckt wurden, Ds ver-
stekt msn wokl, dsss sick die Leute be-
sckwsrsn nur eines verstekt msn nickt
dsss sie es erst jetzt tun,

V. t>L in 8o Isnge Dislektsscken bringen
wir nickt gern, ds sick dss Zu mükssm liest.
Xönnten 8ie nickt sckriktdeutsck sckreiben,

l^sin^ ^I^kei^ ài- g^M miî o!pl?W

vielleickt mit ein pssr cksrskteristiscken
Dislektwendungen,

Lclistten über äer Lckule.
8ekr geekrter Llerr!
Ick nekme Lezug aui Ikre wieàerkolte ^ui-
loràerung im «iVekelspalter» (Lussnote),
es möckten sick ^ngekörige àes Lekrer-
Standes selbst an der Diskussion über àie
8ckokaus scke Lckrilt beteiligen.
^uk àie Lelakr kin, cs könnte Iknen
vielleickt àie Lespreckung der Lckokaus'scken
Anklage von Leiten Lroi. Xlinkes in
Lörick entgeken, erlaube ick mir, sie Iknen
beizulegen und einem sorgkältigen 8tuàium
zu empieklen.
Diese Würdigung umiasst so ziemlick alles,
was ernstkalte Xollegen aui Lrund von
Lrlskrung und Leobacktung gegen die
Lckokaus'scke laktik zu sagen Kaken.
lvlit vorzüglicker ^ertsckätzung 8p.

^X/ir dsnken Iknen kür Ikre ^.ukmerkssmkeit
und ernpkeklen sllen Interessierten die Lek-
türe dieser Lespreckung: l^l, 25, ^luni,
8ie entkslt eins ^bleknung der 8cboksus -

scksn Argumente, verliert sick sber in der
sllzugründlicksn ^X/iderlegung und vergisst
dsrob die V/ürdigung der prinzipiellen Lor-
derung nsck 8ckulrekorm, i^iit einem beding-
ten «wenn» ist nickts getsn

«^enn einmal in jeder 8ckulstube ein
idealer Lrzieker und kildner steken wird,
wenn alle Litern ikre Xinder so vernünl-
tig leiten werden, dsss diese die an iknen
begangenen Lrziekungssünden nickt sckon
in der Lckule küssen müssen, wenn keine
ungenügend begabte und lernunireudigs
Tugend bloss iniolge der Litelkeit ikrer
Litern kökere 8ckuleo durcklauien muss,
dann werden die 8ckul- und ^lugendnöte
zum grössten 1°ei! versckwinden, ja wenn

» ViVillibsld Xlinke.
wenn wenn wenn wenn msn wsrten
wollte, bis suk jedem Xstkedsr ein idesler
Lrzieker sitzt, und bis nur nock suseriesene
Idssikinder die 8ckule besucken wenn
dsnn könnte msn Isnge wsrten, Uns sckeint,
dsss dem Verkssser die Rekormbewegungcn
in Deutscklsnd unbeksnnt sind, Versucks-
sckulen sind eingericktet, die die prsktiscke
Leststigung in den Vordergrund stellen und
die 8ckülsr je nsck Ligsnsrt in ikrer Le-
gsbung entwickeln, Lleicke Äele erstrebt
die Ilocksckulrekorm, die sn 8teIIe des trok-
kenen 8tokkes prsktiscke Uebungen setzt. In
Deutscklsnd ist msn tstig bestrebt, zeitge-
mssss Lorderungen zu erküllsn bei uns

wsre ein sknlickss Vorgeken sm Llstz, Ls

srspsrt uns dss i^lsckkinken.

Die kerner.
Ds keisst es dock immer, die Lerner seien
so Isngssm, Unser Lreund beweist dss Le-
genteil

Lekr geekrter Herr Redaktor!
In Ikrer tVummer 24 vom 12. ds. veröllent-
lickten 8ie aui Leite Z einen Lei! meines
Leitrages vom 12. lvlai, nämlick den ^r-
tikel über die Leroer, Darl Ick mir ge-
statten, Lie ergebenst daran zu erinnern,
dass 8ie mir diesen Artikel bis jetzt nock
nickt konoriert Kaken?

Rockacktuogsvoll ^.
Dss ksm sber prompt! Lnde jeden lvtonsts
wird konoriert,
tVockmals die Lerner.

Lieber iVebelspalter!
Die noble ^rt, wie «rlornusser» diesmal

gegen àen «biderben kümplizer» sDeine

Vö^elinsegZ Speicker
rel. >Ir. 4 / Lckönster ^Uâ!luxspunlr,t Lies àppen.
-elleriancles / Stile lur Vereine unci ttock-eiten
prirns Kücke unci Keller / <Z»râxe à, li liber

àmmer 25) losziekt, reizt mick zu ein-.
Lntgegnung:

Kör' mal, lieber rlornusser, dass Du ein
8tadtzürcker bist, braucdst Du gar nickt
erst Zu erzäklen! Denn: solck eine Lross-
Kaliber - kepetierkaooneo - 8cknöre kann
ja nur ein Ltadtzllrcker besitzen. Lin ge-
wöknlicker Ltadtzürcker kat Zwar selten
eine bessere als nur eine Revolver-, Re-
petier- oder lvlasckinengewekrscknöre. Dasz
sick diese aber bei Dir dermsssen gut eut-
wickelt kat, kommt von Deiner gepriesenen

interkantonalen Abstammung, und
nickt zuletzt von dem IVlist, den Du
gelegentlick sckwatzest. Lrost!
?» Deinem Lesckreibe selber: In der er-
sten Lckulklasse wird den Xindern gelekrt:
«Ligener kukm stinkt». Ximm Dick bei
der tVase! R. k.

8. Ob Lie, Herr Redaktor, das drucken
oder nickt ist mir Vi7urst. ^ul jeden Lall
Kaken 8ie dsnn wenigstens meine Nei-
nung gekört. Ick weiss, II. ist ein guter
Xunde von Iknen, sckreibt in der Kegel
ganz interessant, ^ber im oben kritisierten
àisatz verdirbt der zu stark kervortre-
tende Lgoismus das angenekme, belustigende

Leillkl, dss msn sonst beim Lesen
des Lpslters empiiadet lVüt iür unguet!

i^lsn wird zugeben, dsss dieser Lerner über
eine Dislektik verkügt, um die ibn jeder
8tsdtzürcker beneiden könnte,

Durcksus nickt.
Lieber IVebelspalter!
Du sckreibst in deiner kubrik «Der Lsui
der ^elt» r^o. 26, dass in Amerika jeder
vierte Arbeiter arbeitslos sei. Dss kann
nickt stimmen, àa àer oilizielle kerickt
àer Regierung von nur Z ?Z spricdt. L. Vi7,

3 ?ê àer Levölksrung, Allerdings, Levöike-
rung unà Arbeiter sber ist nickt dssselbe.
Ludern ist dieser Lerickt vom 8ekretsrist
der smeriksniscken Lewerksckskten snge- »

lockten worden, wonsck 2l1 25 ^ der ^r-
beiter okne Arbeit sind. Dieser Lerickt
sckeint uns vertrsusnswürdiger, Lr stekt
suck eksr im Linklsng mit den scksrken

^lsssnskmen, welcke die Regierung Zur Le-

ksmpkung der Arbeitslosigkeit einkübrt, ller-
sbsetzung àer Linwsnderungsczuote um 5ll

8ckutzzöIIs ZU Lunsten der eigenen Indu-

strie, Lie können sick slso suk unsere Re-

portsge verlssssn.

cieàm ms»
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